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Kleiner Ausblick am Rande des Spielplans

reisebereiten Fans sich vor dem Abflug impfen

lassen sollten. Wortwörtlich: «Es wäre
doch eine Schande, wenn ausgerechnet
unsere Fans die Masern nach Brasilien bringen
würden.» Nun, ob die Fans sich freiwillig
impfen lassen werden, ist offen. Die Schweizer

Beziehung zu Brasilien ist eben
klar exportorientiert. Aufder Importseite

sind eigentlich einzig Cervelat-
Fiäute zu erwähnen - vonWM-Titeln
ist jedenfalls nicht auszugehen.

Ludek Ludwig FLwa

macht nicht nur den Körper fit,
auch den Geist trainiert es mit.
Denn es hilft kein Fussball-Viewing,

so wie Learning hilft by Doing!

Hanskarl Hoerning

Guter Rat für Fans
Wenn die Fans im Rudel gucken,
und gemeinsam runterschlucken,

wenn die eigne Elf verliert
(was so manchen arg geniert),
trösten viele sich mit Chewing-

gum vereint bei Public Viewing.
Aber selber einmal kicken,

den Erfolg zurecht sich stricken,
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Der Kopf
«Mein Hirn steckt im Fuss», sagte der Fuss-
baller, «sehen Sie dort den Knöchel, gleich
daneben müsste es sein.» Das Geschreibsel
und Gerede von seiner «überragenden
Spielintelligenz» war ihm deshalb nie in

den Kopf gestiegen, im Gegenteil, da er
denselben und vor allem dessen obere
Innereien durch «wuchtige Kopfbälle»
bereits so stark abgenutzt hatte, dass er
mit dem Fuss dachte und seine taktile
und haptische Intelligenz zum Blühen
brachte, mit beiden Füssen, linke
Hirnhälfte - rechte Hirnhälfte, was der
Trainer besonders schätze und den
Fussballer zu einem «polyvalent

einsetzbaren Spieler» machte. Dabei
gewahrte er nicht, dass, was er für

sein Gehirn hielt, den Sitz seines
Genies, der ihn wunderbare Päs-

I se schlagen liess, ja, die kleine Er¬

hebung neben dem ach so oft von
einem Bluterguss heimgesuchten
Knöchel bloss eine kugelförmige

n Warze war.
K
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